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Titelabbildung     

Die alte Schützenhalle in den 1950er und 60erJahren. (Abbildung: Fotoarchiv des Vereins)  

Der Zufahrtsbereich wurde von der jährlichen Sommerkirmes genutzt.  
Auf der linken Seite standen die Buden: eine Losbude, eine Schießbude, eine Wurfbude (mit 
Blechbüchsen) und eine Zuckerwarenbude (mit Zuckerschaumwaffeln und Zuckerwatte). 
Auf der rechten Seite standen zwei Karussels, ein Kinderkarussel und ein Kettenkarussel (mit je 
zwei nebeneinander schwebenden Einzelsitzen).  
Vor der Zeit der Autoscooter befanden sich ganz rechts die Schiffschaukeln. 
 

 3 Krankenhaus, 4 Ev. Friedhof, 5 Ursulinenkloster, 6 Schützenhalle 

Planausschnitt aus dem Adressbuch  
Attendorn, Ausgabe 1953 

 

Ein herzlicher Dank gilt den Autoren dieser Ausgabe:  

Karl-Hermann Ernst, Tammo Fuchs, Hermann Hundt, Jürgen Meise, Gabriele Schmidt,  
Dieter Thys, Rainer Voss 

Attendorn: Anröchter Grünsandstein als Zeuge der Geschichte 

von Hermann Hundt 

Wer wachen Auges durch die Attendorner Altstadt schlendert und die alten Ge-

bäude wie die Pfarrkirche St. Johannes, das gotische Rathaus am Marktplatz 

oder die Hospitalkirche im Blick hat, wundert sich vielleicht über das grüne 

Maßwerk der Fenster oder in der Pfarrkirche auch  über die grünen Gewölberip-

pen. Grün bemalt oder grüner Stein? Alt oder neuzeitlich? Beim genauen Hinse-

hen wird deutlich, dass es sich um einen grünen Stein handelt, offenbar einen 

Sandstein. Auch an dem neben der Hospitalkirche gelegenem, in den 1950-er 

Jahren errichteten Verwaltungsgebäude des Walzwerks (HWS), heute von der 

LEWA genutzt, findet man den Stein. 

Eigentlich ist der im Attendorner Bereich anstehende Naturstein grau, im Bereich 

der Kalksenke gräulich-weiß. Wo also kommt der grüne Stein her? 

Dass der grüne Stein schon Hunderte von Jahren hier in Gebrauch ist, lässt sich 

dabei einfach feststellen, betrachtet man die ältesten Zeugnisse seiner Verwen-

dung. Das sind vermutlich die romanischen Kapitelle im ersten Geschoss des 

Turms von St. Johannes, gelegen an der Galerie, die sich zum Kirchenschiff hin 

öffnet. Oft als „Ratskapelle“ bezeichnet, nahm dieser Ort in alter Zeit auch die 

Archive der Stadt auf. Bei den Kapitellen handelt sich um Zeugen der Ausstat-

tung des romanischen Vorgängerbaus aus der Zeit um 1200.                                                                           

Der Löwenkopf in der Mauer des Hauses Wasserstaße 2 zum Kleinen Markt hin, 

im Original jetzt im Museum, wurde einmal gearbeitet aus dem Trachyt des Dra-

chenfels-Steinbruchs. Als er wohl sekundär in die Wand des Hauses in der Was-

serstraße eingefügt wurde und der Unterkiefer abhanden gekommen war, wurde 

ein solcher nachgeschlagen aus dem Grünsandstein.  

Vorzeiten lag in einem Vorgarten in der Schemperstraße als Dekorelement lange 

Jahre ein mächtiger behauener Grünsandstein, den man als Scheitelstein für ein 

Kapellengewölbe begreifen konnte. Der im Stadtbrand von 1742 untergegange-

nen, nahe gelegenen Nikolai-Kapelle wurde am 6.12.1751 der Grundstein für ei-

nen Wiederaufbau gelegt. Doch wurde die Kapelle letztendlich nicht erneuert. 

Möglicherweise hatte man aber bereits einen neuen Schlussstein in Auftrag gege-

ben oder der alte Schlussstein hatte den Brand überstanden.Da der grüne Sand-

stein in Attendorn allgegenwärtig ist, ließen sich noch weitere Beispiele anführen. 

3

7

14

20

25

44

59

64

68

71

- 70 - - 71 -

Der Heimatverein befasste sich bereits vor vielen Jahren mit der Sicherung der 
noch vorhandenen Reste des Bethauses am heutigen Minna-Ursell-Platz infolge 
des Abrisses des zu dem Zeitpunkt darauf vorhandenen Gebäudes.  Dabei konnte 
der Innenraum rekonstruiert und für die Nachtwelt gesichert werden. (6) 
Nicht nur für die Stadtarchäologie ist dieser Bereich der Attendorner Innenstadt 
wichtig. Er steht auch als Mahnmal für die dunkelste Zeit der deutschen Ge-
schichte, die sich niemals wiederholen darf. 

 Weitere Informationen zum Thema auf der website 
www.juedisch-in-attendorn.org 

1 https://www.juedisch-in-attendorn.org/2020/09/03/die-wohlt%C3%A4terin-minna-ursell-eine-
attendorner-biografie/, abgerufen am 08.07.2022 
 

2 www.juedisch-in-attendorn.org/2020/09/03/die-wohltäterin-minna-ursell-eine-attendorner-
biografie/, abgerufen am 08.07.2022 

 
3 Hartmut Hosenfeld, „Jüdisch in Attendorn“, S. 202 

 
4 https://www.juedisch-in-attendorn.org/2020/09/03/die-wohlt%C3%A4terin-minna-ursell-eine-

attendorner-biografie/, abgerufen am 08.07.2022 
 

5 https://www.juedisch-in-attendorn.org/2020/09/03/die-wohlt%C3%A4terin-minna-ursell-eine-
attendorner-biografie/, abgerufen am 08.07.2022 

 
6 „Attendorn – Gestern und Heute“, Nr. 11, 1987, Uli Goebel, Hermann Hundt: „Synagoge in At-

tendorn abgerissen“ S. 40 ff 
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